
DORSTEN. Das Medienhaus
Lensing, zu dem auch die
Dorstener Zeitung gehört,
verstärkt seine Redaktionen.
An jedem der insgesamt neun
Standorte wird ab Herbst
mindestens ein Redakteur
mehr arbeiten. Damit wird
die journalistische Qualität
weiter gesteigert. Diese lokale
Offensive ist Teil eines umfas-
senden Investitionsprogram-
mes des seit 1870 bestehen-
den mittelständischen Famili-
enunternehmens.

Unterstützt werden die Lo-
kalredaktionen darüber hin-
aus durch eine neu gegründe-
te Recherche-Einheit, die
wichtige Themen in der Re-
gion recherchiert.

Spätestens zum Jahres-
wechsel nimmt darüber hin-
aus eine neue Digital-Redak-
tion die Arbeit auf. Das Team
widmet sich der digitalen Ver-
breitung lokaler Nachrichten.

Im Zuge dieses Prozesses
steigert die Dorstener Zeitung
auch ihr journalistisches En-
gagement in der überregiona-

len Berichter-
stattung. Im
neuen „Re-
daktionsnetz
Westfalen“, an
dem neben
dem Medien-
haus Lensing
auch der Zei-

tungsverlag Rubens beteiligt
ist, werden Nachrichten aus
Politik, Wirtschaft und aller
Welt produziert.

Durch die weitere Zusam-
menarbeit mit renommierten
Partnern greift die Dorstener
Zeitung auf wesentlich größe-
re journalistische Ressourcen
zurück, als dies heute der Fall
ist.

„Das ist unsere größte jour-
nalistische Investition in den
vergangenen drei Jahrzehn-
ten“, betont Verleger Lambert
Lensing-Wolff (Foto). „Wir
möchten damit die Qualität
unserer Produkte auf allen
Kanälen im Sinne unserer Le-
serinnen und Leser steigern.“

In Dorsten hat die Dorste-
ner Zeitung seit 1903 ihren
Sitz am Südwall 27 (früher:
Bismarckwall). Dort ist wei-
terhin Stefan Diebäcker als
Redaktionsleiter mit zukünf-
tig elf Redakteuren für den
Inhalt des Lokalteils verant-
wortlich. Das neue Konzept
und die Köpfe dahinter stellen
die Redaktionen in einer um-
fangreichen Sonderbeilage
zum Start im Herbst vor. mal

Dorstener Zeitung
investiert

in die Zukunft
Redaktion wächst / Neue Strukturen

Der stellvertretende Vorsit-
zende des Seniorenbeirates
durfte sich am Donnerstag
beim „Probesitzen“ auf Bank
5 so auf einen unverhofften
und generationsübergreifen-
den Plausch mit Mitgliedern
des Jugendgremiums freuen,
die sich ebenfalls als „Bank-
drücker“ am oberen Ende der
Recklinghäuser Straße zur
Verfügung gestellt hatten.

Insgesamt sechs Bank-Vari-
anten hatte das Stadtteilbüro
von „Wir machen Mitte“ dort
von 9 Uhr bis zum frühen
Abend zur Diskussion ge-
stellt. Die Dorstener sollten
selbst mitentscheiden kön-
nen, welche Sitzmöbel für die
„neue“ Fußgängerzone ange-
schafft werden, die ab dem
nächsten Jahr komplett neu
umgestaltet wird. Auch das
Probepflaster kann bereits
zwischen den Geschäften
„Körmann“ und der Gold-
schmiede „Bellendorf“ begut-
achtet werden.

Der Donnerstag ist Markt-

tag und so nahmen bereits
morgens viele Dorstener
Platz. „Teilweise war kein
Durchkommen mehr“, sagte
City-Manager Christoph Kraf-
czyk: „Und gleich bei den ers-
ten 15 Bürgern gab es 15 un-
terschiedliche Meinungen.“
Rosa Stuke (8) favorisierte
Bank 6 (lang und nur zur
Hälfte mit Lehne bestückt):
„Da kann ich bequem mit
meiner Oma und meiner Tan-
te sitzen, wenn wir uns ausru-
hen wollen.“ Michael und Gi-
sela Funk legten Wert auf
Funktionalität: „Konventio-
nell und mit Möglichkeit zum
Anlehnen“, wählten sie Bank
2 für den Fragebogen aus.
„Die lässt sich auch am besten
pflegen.“ Alle vorgeschlage-
nen Bänke sind übrigens samt
und sonders aus robustem,
zertifiziertem Tropenholz.
„Die werden alle erst nach
unserer Bestellung herge-
stellt, deswegen sind wir bei
den Größen noch flexibel“,
betonte Christoph Krafczyk.

Einheitliche Optik
Vermutlich werde es einen
Mix aus unterschiedlichen
Banktypen geben, „aber in ei-
ner einheitlichen Optik“, so
Planungsamtsleiter Marc Loh-
mann. Und Nummer 5? Die
könnte als „Bank der Begeg-
nung“, so war zu hören,
durchaus auf dem Platz vor
dem Franziskaner-Kloster
zum Einsatz kommen. MK

Dorstener verteilten „Banknoten“
Bürger konnten beim Probesitzen in der Fußgängerzone ihre Meinung äußern

DORSTEN. Zwei schmale Rü-
ckenlehnen, eine vorne, eine
hinten. Man sitzt nebeneinan-
der und sich dennoch gegen-
über. Vor einem Schaufenster
stehend wäre Bank 5 sicher
nicht sehr praktisch. „Die ist
aber ziemlich kommunikati-
onsfördernd“, urteilt Werner
Machatschke: „Man kommt
unweigerlich miteinander ins
Gespräch.“

Bankvariante 5 war in kommunikativer Hinsicht weit vorne: Werner Machatschke vom Senio-
renbeirat traf beim Probesitzen auf Mitglieder des Dorstener Jugendgremiums. RN-FOTO KLEIN

� Einen dicken Stapel an
Fragebögen konnten die
„Wir machen Mitte“-Mitar-
beiter am Donnerstag zu-
rück ins Stadtteilbüro an
der Gahlener Straße neh-
men.

� Auch das  Aussehen der
künftigen Müllbehälter
und der Fahrradbügel wur-

de am Donnerstag zur Dis-
kussion gestellt. Mehrheit-
lich gewünscht wurden
Mülleimer in kleiner und
schmaler Ausführung (70 bis
80 Liter).

� Die Hinweise der Bürger
werden nun ausgewertet
und fließen dann ebenso
wie die Empfehlung des

„Gestaltungsbeirates für die
Fußgängerzone“ in die Ent-
scheidungsfindung ein. Das
letzte Wort hat der Umwelt-
und Planungsausschuss.

� Das Aussehen der künftigen
Bepflanzung ist noch unklar.
Fest steht, dass Bäume mit
schmalen Kronen gewählt
werden sollen.

..................................................................................................

Schmale Müllbehälter gewünscht

DORSTEN. Es ragt 8,72 Meter
in die Höhe, wiegt zehn Ton-
nen und erzählt Geschichten
vom Bergbau in Dorsten: Das
Leopold-Hochregal zieht als
attraktive Dauerausstellung
im Industriedenkmal Maschi-
nenhalle Fürst Leopold auf
dem ehemaligen Hervester
Zechengelände (Halterner
Straße) seit Ende März dieses
Jahres große und kleine Be-
sucher in den Bann. Nicht nur
wegen seiner beeindrucken-
den Gestalt. Jedes der 32 rea-
len wie symbolischen Expo-
nate in seinen Fächern weckt

die Neugierde auf die Ge-
schichte dahinter: Was wollen
uns die Gartenzwerge sagen?
Was hat die glänzende Zün-
dapp in dem rostroten Regal
zu suchen, und wie passt das

alte Bügeleisen mit dem
Bergbau zusammen?

„Die Ausstellung wird
sehr gut an-
genommen“,
freut sich
Gerd Schute
(Foto), 1.
Vorsitzender
des Bergbau-
vereins, über
das große In-
teresse der

Besucher, die sich „per Fin-
gerstreich“ auf dem Bild-
schirm die gut aufbereite-
ten Informationen in Text,
Bild und kleinen Videoein-
spielungen aus dem Info-
Terminal am Fuße des Re-
gals herausholen.

In unserer Sommerserie
„Leopoldregal“ drücken
wir für Sie auf den Touch-
screen des erklärenden
Terminals und liefern Ih-
nen neben den nackten In-
fos zu dem Exponat auch
noch interessantes Bei-
werk, das der Bergbau-Ex-
perte aus seinem „Nähkäst-
chen“ ausplauderte. sing
➔ Serienstart auf Seite 4

Was steckt denn da
im Hochregal?

Sommerserie rückt Exponate in den Blick

Ein echter Hingucker: Das Leopold-Hochregal in der Maschi-
nenhalle lädt mit seinen 32 Exponaten dazu ein, die Bergbau-
geschichte Dorstens zu entdecken. RN-FOTO (A) KLAPSING-REICH
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B. Lüning

ie haben entschieden, liebe Leserin-
nen und Leser. Unser quietschblaues
Redaktions-Maskottchen hört ab so-

fort auf den Namen „Dorstinchen“. Bei un-
serer Online-Umfrage bekam der Vorschlag
von Erika Jackisch die meisten Stimmen.
Danke an alle, die mitgemacht haben. Und
an die Ideengeberin natürlich auch. Wenn
Sie bald in den Urlaub düsen, holen Sie
sich noch schnell ihr eigenes Dorstinchen

in unserer Redaktion am Südwall 27 ab. Und dann freuen
wir uns, wenn Sie uns ein Foto von sich und der Ente vom
Urlaubsort per E-Mail schicken. Alle Bilder werden auf Son-
derseiten und im Internet gezeigt. Stefan Diebäcker

S

Gestatten, Dorstinchen!
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Einen Blick in fremde Gärten werfen
In Schermbeck und Raesfeld können Garten-Freunde am
Wochenende einen Blick in gleich neun private Gärten
werfen und tolle Ideen mit nach Hause nehmen.

➔ Schermbeck: Hier blüht

Frostschutz für Äpfel und Kirschen
Frost im Mai – da musste Eberhard Schmücker sich schnell
eine Lösung ausdenken, um seine Früchte zu schützen.
Und zwar für Äpfel und Kirschen eine jeweils andere.

➔ Kirchhellen: Netz und Dach

DTC-Herren spielen um den Aufstieg
Die Herren des Dorstener Tennis-Clubs spielen am Sonntag
um den Aufstieg in die Westfalenliga. Auf ihrer Anlage Im
Werth empfangen sie den TTC Bielefeld II.

➔ Lokalsport: Tennis

Kleine Kirche
in großer Kirche

➔ Seite 5
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